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(57) Die Erfindung betrifft ein Bandteil (1) eines Ge-
lenkbandes, mit einem länglichen Befestigungsteil (9),
welches mindestens ein Schraubloch (12) für eine Befe-
stigungsschraube (2) aufweist, und mit einem Außenteil
(10), das eine längliche Ausnehmung (20) aufweist, in
welche zumindest ein Abschnitt des Befestigungsteils (9)
formschlüssig einschiebbar ist, wobei
• das Befestigungsteil (9) eine erste Verbindungsfläche
(14) aufweist;
• das Außenteil (10) eine zweite Verbindungsfläche (25)
aufweist;
• im Bereich jeder Verbindungsfläche (14 bzw. 25) eine
längliche Aussparung (26 bzw. 27) angeordnet ist;
• bei in die Ausnehmung (20) eingeschobenem Befesti-
gungsteil (9) die Verbindungsflächen (14, 25) gegenein-
ander anliegen und die länglichen Aussparungen (26,
27) gemeinsam einen länglichen Hohlraum (29) bilden.

Aufgabe der Erfindung ist es, die Festigkeit der Ver-
bindung zwischen Außenteil und Befestigungsteil zu er-
höhen.

Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass in den
länglichen Hohlraum (29) eine Verbindungsschraube
(30) eingeschraubt ist, deren Außengewinde in ein In-
nengewinde an den Wandungen des Hohlraums (29) ein-
greift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bandteil eines Gelenk-
bandes, mit einem länglichen Befestigungsteil, welches
mindestens ein Schraubloch zur Aufnahme einer Befe-
stigungsschraube aufweist, und mit einem Außenteil,
das eine längliche Ausnehmung aufweist, in welche zu-
mindest ein Abschnitt des Befestigungsteils formschlüs-
sig einschiebbar ist, wobei

• das Befestigungsteil eine erste Verbindungsfläche
aufweist;

• das Außenteil eine zweite Verbindungsfläche auf-
weist;

• im Bereich jeder Verbindungsfläche eine längliche
Aussparung angeordnet ist;

• bei in die Ausnehmung eingeschobenem Befesti-
gungsteil die Verbindungsflächen gegeneinander
anliegen und die länglichen Aussparungen gemein-
sam einen länglichen Hohlraum bilden;

[0002] Ein derartiges Gelenkband ist bekannt aus der
Druckschrift GB 2 382 841. Hier besteht ein Rahmen-
bandteil eines Gelenkbandes aus einem länglichen Be-
festigungsteil, welches in eine längliche Ausnehmung ei-
nes Außenteils eingeschoben ist. Das Außenteil weist
zwei Aufnahmen für die Enden eines Gelenkbolzens des
Gelenkbandes auf. Die Ausnehmung in dem Befesti-
gungsteil hat eine im Wesentlichen schwalbenschwanz-
förmige Kontur. Entsprechend geformt ist die Außenkon-
tur des länglichen Befestigungsteils. Das Befestigungs-
teil weist zwei Befestigungszapfen und drei Schraublö-
cher zur Aufnahme von Befestigungsschrauben auf. Ein
Klemmstab, der in der Figur 7 der Zeichnungen der ge-
nannten Druckschrift mit dem Bezugszeichen 88 verse-
hen ist, arretiert das Befestigungsteil und das Außenteil
aneinander. Zu diesem Zweck weist das Befestigungsteil
eine erste Verbindungsfläche und das Außenteil eine
zweite Verbindungsfläche auf. Beide Verbindungsflä-
chen liegen bei in die Ausnehmung eingeschobenem Be-
festigungsteil einander gegenüber. In den zwei Verbin-
dungsflächen sind zwei längliche Aussparungen vorge-
sehen, die bei in die Ausnehmung eingeschobenem Be-
festigungsteil miteinander fluchten. Die erste Ausspa-
rung hat einen im Wesentlichen halbkreisförmigen Quer-
schnitt. Die zweite Aussparung hat einen rechteckigen
Querschnitt. In beide Aussparungen wird ein Klemmstab
mit rundem und auf einer Seite abgeflachtem Querschnitt
eingeschoben. Wenn die Abflachung gegen die Grund-
fläche der rechteckigen Aussparung im Befestigungsteil
anliegt, ist das Befestigungsteil mit Spiel in der Ausneh-
mung des Außenteils aufgenommen. Bei dieser Stellung
des Klemmstabs können Außenteil und Befestigungsteil
gegeneinander verschoben werden. Wird dagegen der
Klemmstab um 90° gedreht, drückt er gegen die Grund-
fläche der rechteckigen Aussparung in dem Befesti-
gungsteil und verspannt das Befestigungsteil gegenüber
der schwalbenschwanzförmigen Ausnehmung des Au-

ßenteils. Durch kraftschlüssige Verbindung ist ein Ver-
schieben des Außenteils gegenüber dem Befestigungs-
teil bei dieser verdrehten Stellung des Klemmstabs blok-
kiert.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, die Festigkeit der
Verbindung des Außenteils mit dem Befestigungsteil zu
erhöhen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass in den länglichen Hohlraum eine Verbin-
dungsschraube eingeschraubt ist, deren Außengewinde
in ein Innengewinde an der Wandung des Hohlraums
eingreift.
[0005] Mit anderen Worten wird eine Befestigungs-
schraube, deren Kerndurchmesser im Wesentlichen
dem Innendurchmesser des durch die zwei Aussparun-
gen gebildeten Hohlraums entspricht, in diesen Hohl-
raum eingeschraubt. In den Wandungen, welche den
Hohlraum begrenzen, kann ein Innengewinde ange-
bracht sein. Der Gewindegang des Innengewindes kann
auch durch ein selbstschneidendes Außengewinde der
Verbindungsschraube eingeschnitten werden. Dadurch,
dass das Außengewinde der Verbindungsschrauben in
das Innengewinde in den Wandungen der Aussparungen
im Befestigungsteil und im Außenteil eingreifen, ergibt
sich eine formschlüssige Verbindung zwischen Befesti-
gungsteil und Außenteil. Diese Verbindung ist sehr viel
sicherer und fester als die allein kraftschlüssige Verbin-
dung mittels eines unrunden Klemmstabs gemäß der GB
2 382 841. Wogegen es bei dem Gelenkband gemäß der
GB 2 382 841 erforderlich war, die längliche Aussparung
im Außenteil an der Oberseite zu verschließen, so dass
das Außenteil durch die Schwerkraft nicht nach unten
verschoben werden kann, kann bei einer formschlüssi-
gen Verbindung mittels einer Verbindungsschraube die
Ausnehmung im Außenteil von oben nach unten durch-
gehend ausgebildet werden. Selbst bei einer Verwen-
dung des Bandteils als Teil eines Gelenkbandes zum
Tragen einer schweren Tür wird ein Verschieben durch
die formschlüssige Verbindung mittels der Verbindungs-
schraube zuverlässig vermieden. Eine kontinuierlich
durchgehende Ausgestaltung der Ausnehmung im Au-
ßenteil ermöglicht einen kontinuierlichen Querschnitt des
Außenteils. Die Tatsache, dass das Außenteil einen kon-
tinuierlichen Querschnitt aufweist, hat besondere ferti-
gungstechnische Vorteile. Der Querschnitt des Außen-
teils kann im Strangpressverfahren beispielsweise aus
Aluminium gefertigt werden. Das Außenteil muss dann
lediglich auf die richtige Länge abgelängt werden.
[0006] Das Befestigungsteil hat ebenfalls einen konti-
nuierlichen Querschnitt und kann ebenfalls im Strang-
pressverfahren hergestellt werden. Dadurch werden so-
wohl Außenteil als auch Befestigungsteil in der Herstel-
lung sehr kostengünstig. Das Außenteil hat aufgrund des
kontinuierlichen Querschnitts eine sehr ansprechende
Formgebung.
[0007] In der Praxis kann der durch die zwei länglichen
Aussparungen begrenzte Hohlraum einen runden Quer-
schnitt aufweisen. Dieser Querschnitt sollte im Wesent-
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lichen dem Kerndurchmesser der Verbindungsschraube
entsprechen. Der Querschnitt kann aber auch von der
runden Form abweichen. Dabei sollte darauf geachtet
werden, das der kleinste Durchmesser des Hohlraums
nicht sehr viel kleiner als der Kerndurchmesser der Ver-
bindungsschraube ist, so dass die Verbindungsschraube
ohne all zu großen Kraftaufwand in den Hohlraum ein-
geschraubt werden kann.
[0008] Wie erwähnt, kann das Innengewinde, welches
die zwei Wandungen der Aussparungen einerseits im
Befestigungsteil und andererseits im Außenteil zusam-
men bilden, entweder mit einem Werkzeug eingeschnit-
ten werden oder durch Einschrauben einer Verbindungs-
schraube mit selbstschneidendem Gewinde hergestellt
werden.
[0009] In einer praktischen Ausführungsform kann fer-
ner das Befestigungsteil einen im Wesentlichen recht-
winkeligen Querschnitt aufweisen und an zwei gegen-
überliegenden Außenseiten jeweils eine Nut aufweisen.
Dabei weist das Außenteil an zwei einander gegenüber-
liegenden Innenseiten jeweils eine Feder auf, die form-
schlüssig in jeweils eine Nut des Befestigungsteils ein-
schiebbar ist. Diese Nut- und Federverbindung bewirkt,
dass Außenteil und Befestigungsteil nur in Richtung der
Nut zueinander verschoben werden können und in ra-
dialer Richtung der Verbindungsschraube sicher gehal-
ten sind. Die Nuten und Federn können als Rippe mit
einem trapezförmigen, schwalbenschwanzartigen Quer-
schnitt ausgebildet sein. In der Praxis kann der Hohl-
raum, der durch die zwei länglichen Aussparungen ge-
bildet wird, tatsächlich einen etwas kleineren Durchmes-
ser haben, als der Kerndurchmesser der Verbindungs-
schraube. Beim Einschrauben der Verbindungsschrau-
be werden Außenteil und Befestigungsteil gegeneinan-
der verspannt und verformen sich elastisch. Durch diese
radial auf die Verbindungsschraube wirkende Kraft, wel-
che das Außengewinde der Verbindungsschraube und
fest in das Innengewinde an der Wandung des Hohl-
raums drückt, ist die Fixierung von Außenteil und Befe-
stigungsteil in axialer Richtung der Verbindungsschrau-
be sichergestellt.
[0010] Die Verbindungsschraube kann z.B. eine
Schraube mit Senkkopf sein. Es ist aber auch möglich,
eine kopflose Verbindungsschraube (Madenschraube)
zu verwenden, da die Haltekraft nicht durch den Schrau-
benkopf, sondern durch die Gewindeflanken des Schrau-
bengewindes erzeugt wird.
[0011] In der Praxis kann das Schraubloch des Befe-
stigungsteils im Bereich der länglichen Aussparung mün-
den. Vorzugsweise sind zwei oder drei Schraublöcher
vorgesehen, die im Bereich der länglichen Aussparung
münden. Die Aussparung kann im Bereich jedes Schrau-
blochs eine Aufnahme für den Kopf einer Befestigungs-
schraube aufweisen. Zur Montage wird folglich zunächst
das Befestigungsteil an einem anderen Bauelement
durch Einschrauben der Befestigungsschrauben ver-
schraubt. Anschließend wird das Außenteil aufgescho-
ben und durch die Verbindungsschraube fest mit dem

Befestigungsteil verbunden. Sowohl die Verbindungs-
schraube als auch die Befestigungsschraube sind in
montiertem Zustand von dem Verbindungsteil umgeben
und nach Außen nicht sichtbar.
[0012] Als zusätzliches Befestigungselement kann an
dem Befestigungsteil mindestens ein Befestigungszap-
fen angeordnet sein, der sich im Wesentlichen parallel
zu einer durch das Schraubloch gesteckten Befesti-
gungsschraube erstreckt. In der Praxis sind z.B. zwei
Befestigungsschrauben und zwei Befestigungszapfen
an einem Befestigungsteil vorgesehen.
[0013] Wie weiter oben erwähnt, kann das Befesti-
gungsteil und das Außenteil mit kontinuierlichem Quer-
schnitt als Abschnitt eines Strangpressprofils hergestellt
werden. Vorzugsweise wird hierzu Aluminium verwen-
det. Eine Verbindungsschraube aus Stahl wird sich pro-
blemlos in Aluminium einschneiden und dort ein Innen-
gewinde ausbilden, wenn sie in dem durch die zwei läng-
lichen Aussparungen gebildeten Hohlraum einge-
schraubt wird.
[0014] Die Erfindung betrifft ferner ein Gelenkband für
Türen oder Fenster mit zwei Bandteilen, die über einen
Gelenkbolzen miteinander verbunden sind. Mindestens
eines der Bandteile des Gelenkbandes ist dabei gemäß
der oben beschriebenen Erfindung ausgebildet.
[0015] Eine Ausführungsform der Erfindung wird nach-
folgend unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen beschrieben.

Figur 1 zeigt eine dreidimensionale Darstellung ei-
nes Gelenkbandes für Türen und/oder Fenster mit
einem erfindungsgemäßen Bandteil.

Figur 2 zeigt eine dreidimensionale Darstellung des
erfindungsgemäßen Bandteils.

Figur 3 zeigt eine Draufsicht auf das Bandteil aus
Figur 2.

Figur 4 zeigt eine Explosionsansicht der Einzelteile
des Bandteil aus den Figuren 2 und 3.

Figur 5 zeigt eine entlang der Schnittlinie V-V ge-
schnittene Darstellung des Bandteils.

[0016] In Figur 1 ist zu erkennen, dass das erfindungs-
gemäße Bandteil 1 ein Bestandteil eines Gelenkbandes
für Türen oder Fenster ist. Dabei bildet das Bandteil 1
das Rahmenbandteil, welches an dem Blendrahmen ei-
ner Tür oder eines Fensters festschraubbar ist. Zu die-
sem Zweck weist das Bandteil 1 zwei Befestigungs-
schrauben 2 und zwei Befestigungszapfen 3 auf. Die Be-
festigungszapfen 3 werden in Zapfenaufnahmen des
Blendrahmens gesteckt. Die Befestigungsschrauben 2
werden in das Material des Blendrahmens einge-
schraubt. Das Bandteil 1 weist eine zylinderförmige Auf-
nahme 4 für einen Gelenkbolzen des Gelenkbandes auf.
[0017] Der Gelenkbolzen erstreckt sich in eine obere
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zylinderförmige Aufnahme 5, welche Bestandteil eines
zweiten Bandteils, nämlich des Flügelbandteils 6, ist. Bei-
de Bandteile 1 und 6 werden durch den Gelenkbolzen
miteinander verbunden. Die Aufnahme 5 für den Gelenk-
bolzen ist an einem abgewinkelten Stahlblech 7 ange-
ordnet, welches über ein Befestigungselement 8 im Falz-
bereich eines Flügels befestigt wird. Das Befestigungs-
element 8 wird über Befestigungsschrauben 2 mit dem
Flügel verschraubt.
[0018] Das Bandteil 1 besteht aus einem Befesti-
gungsteil 9 und einem Außenteil 10. Das Befestigungsteil
9 hat die Grundform eines rechteckigen länglichen Sta-
bes. An der Stirnfläche 11 des Befestigungsteils 9 mün-
den Schraublöcher 12, durch welche die Befestigungs-
schrauben 2 hindurch gesteckt werden. Ferner münden
an der Stirnfläche 11 Aufnahmebohrungen 13, in welche
die hinteren Enden der Befestigungszapfen 3 einge-
steckt werden können. Die Befestigungszapfen 3 sind
mit einem Presssitz in den Aufnahmebohrungen 13 auf-
genommen. Bei Bedarf ist es auch möglich, die Aufnah-
mebohrungen 13 mit einem Innengewinde zu versehen
und an den Enden der Befestigungszapfen 3 ein Außen-
gewinde anzubringen, welches in die Aufnahmebohrun-
gen 13 eingeschraubt wird.
[0019] Die der Stirnfläche 11 gegenüberliegende Flä-
che 14 des Befestigungsteils 9 bildet eine erste Verbin-
dungsfläche 14. Im Bereich dieser ersten Verbindungs-
fläche 14 sind zwei Aufnahmen 15 für die Köpfe der Be-
festigungsschrauben 2 angeordnet (siehe Figur 5).
[0020] An den zwei einander gegenüberliegenden Sei-
tenflächen 16 und 17 des Befestigungsteils 9 sind zwei
Nuten 18 und 19 angeordnet. Die Nuten 18 und 19 haben
im Wesentlichen einen trapezförmigen Querschnitt und
dienen der Verbindung des Befestigungsteils 9 mit dem
Außenteil 10.
[0021] Das Außenteil 10 weist eine längliche Ausneh-
mung 20 auf, deren Querschnitt im Wesentlichen dem
Querschnitt des Befestigungsteils 9 entspricht. An den
einander gegenüberliegenden Seitenwänden 21, 22 der
Ausnehmung 20 sind Federn 23, 24 angeordnet, deren
Querschnitt dem Querschnitt der Nuten 18, 19 des Be-
festigungsteils 9 entspricht. Die Federn 23, 24 können in
Längsrichtung in die Nuten 18, 19 eingeschoben werden.
Das Befestigungsteil 9 kann vollständig in der Ausneh-
mung 20 des Außenteils 10 eingeschoben werden.
[0022] Das Außenteil 10 weist eine zweite Verbin-
dungsfläche 25 auf, welche bei in die Ausnehmung 20
eingeschobenem Befestigungsteil 9 der ersten Verbin-
dungsfläche 14 des Befestigungsteils 9 gegenüberliegt.
Beide Verbindungsflächen 14 und 25 sind jeweils mit ei-
ner länglichen Aussparung 26, 27 versehen. Bei in das
Außenteil 10 eingesetztem Befestigungsteil 9 fluchten
die Aussparungen 26, 27 miteinander und bilden einen
länglichen Hohlraum 29, der einen im Wesentlichen zy-
linderförmigen Querschnitt aufweist. Insbesondere in Fi-
gur 3 ist zu erkennen, dass an den Wandungen der Aus-
sparungen 26, 27 längs verlaufende Rippen 28 ange-
bracht sind, so dass der Querschnitt des Hohlraums 29

geringfügig von einem zylinderförmigen Querschnitt ab-
weicht.
[0023] Wenn das Befestigungsteil in das Außenteil 10
eingesteckt ist, können beide Teile dadurch miteinander
verbunden werden, dass eine Verbindungsschraube 30
in den Hohlraum 29 eingeschraubt wird (siehe Figur 5).
Beim Einschrauben in den Hohlraum 29 schneidet das
Außengewinde der Verbindungsschraube 30 ein Innen-
gewinde in die Wandung des Hohlraums 29 oder zumin-
dest in die in den Hohlraum 29 ragenden Rippen 28. Der
Gewindegang des geschnittenen Innengewindes er-
streckt sich sowohl in der Wandung der länglichen Aus-
sparung 26 des Befestigungsteils 9 als auch in der Wan-
dung der länglichen Aussparung 27 des Außenteils 10.
In diesen wendelförmig verlaufenden Gewindegang
greift das Außengewinde der Verbindungsschraube 30
ein. Ein Verschieben des Befestigungsteils 9 gegenüber
dem Außenteil 10 in axialer Richtung der länglichen Aus-
nehmung 20 ist nach dem Einschrauben der Verbin-
dungsschraube 30 nicht mehr möglich.
[0024] Die Abmessungen und Konturen des Hohl-
raums 29 sind sorgfältig auf die Abmessungen und Kon-
turen der Verbindungsschraube 30 abzustimmen. So
sollte der kleinste Innendurchmesser des Hohlraums 29
ausreichend groß gewählt werden, dass die Verbin-
dungsschraube 30 ohne unzulässige Verformung des
Befestigungsteils 9 und des Außenteils 10 in den Hohl-
raum 29 eingeschraubt werden kann. Allerdings darf der
Hohlraum auch nicht zu groß sein, damit die Verbin-
dungsschraube 30 möglichst in dem Hohlraum 29 ein-
geklemmt wird. Der kleinste Durchmesser des Hohl-
raums 29 kann beispielsweise etwas größer als der Kern-
durchmesser der Verbindungsschraube 30 sein. Wenn
die Verbindungsschraube 30 aus Stahl besteht und das
Befestigungsteil 9 sowie das Außenteil 10 aus Aluminium
gefertigt sind, welches weicher ist als Stahl, dringt das
Außengewinde der Verbindungsschraube 30 zuverläs-
sig in die Wandung des Hohlraums 29 ein.
[0025] Insbesondere in Figur 4 ist zu erkennen, dass
sowohl das Befestigungsteil 9 als auch das Außenteil 10
über ihre gesamte Länge den gleichen Querschnitt auf-
weisen. Beide Bauteile können somit im Aluminium-
Strangpressverfahren hergestellt werden. Dieses Her-
stellungsverfahren ermöglicht eine kostengünstige Pro-
duktion des erfindungsgemäßen Bandteils 1 bei homo-
genem und ansprechendem Äußeren. Wie beispielswei-
se in Figur 2 zu erkennen, sind von Außen die Befesti-
gungselemente für die Befestigung des Bauteils 1 an ei-
nem Tür- oder Fensterrahmen nicht zu erkennen. Die
Befestigungsschrauben 2 und Befestigungszapfen 3 ra-
gen in den Rahmen hinein, wobei die Stirnfläche 11 des
Befestigungsteils 9 gegen den Rahmen anliegt. Die an-
deren Außenflächen des Befestigungsteils 9 werden von
der länglichen Ausnehmung 20 des Außenteils 10 um-
griffen. Somit sind insbesondere die Schraubköpfe der
Befestigungsschrauben 2 durch das Außenteil 10 ver-
deckt.
[0026] Die in den Figuren 4 und 5 dargestellte Verbin-

5 6 



EP 2 305 932 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dungsschraube 30 weist einen Senkkopf auf. Es ist auch
möglich, eine kopflose Verbindungsschraube (Maden-
schraube) zu verwenden. Die in axialer Richtung des zy-
lindrischen Hohlraums 29 wirkenden Haltekräfte werden
von den Gewindeflanken der Verbindungsschraube 30
und nicht von dem Schraubenkopf erzeugt. Eine Maden-
schraube kann als Verbindungsschraube tief in den Hohl-
raum 29 eingeschraubt werden, so dass sie von Außen
nicht sichtbar und schwer zugänglich ist. Dies reduziert
die Gefahr des unbefugten Lösens der Verbindungs-
schraube 30, beispielsweise durch einen Einbrecher, der
das Gelenkband demontieren möchte.
[0027] Zur Erhöhung der Haltekraft der Verbindungs-
schraube 30 kann sich diese über den größten Teil der
Länge des Hohlraums 29 erstrecken.
[0028] In den Figuren 4 und 5 sind weitere funktionale
Komponenten des Bandteils 1 dargestellt. In die zylindri-
sche Bohrung 31 der Aufnahme 4 für den Gelenkbolzen
wird eine Lagerbuchse 32 auf Kunststoff eingesteckt, in
die ein Ende des Gelenkbolzens eingesteckt werden
kann. Die Lagerbuchse 32 stützt sich auf einen Stopfen
33, der mit einem Außengewinde versehen ist und in ein
Innengewinde am unteren Ende der Aufnahme 4 für den
Gelenkbolzen eingeschraubt ist. Durch Verschrauben
des Stopfens 33 lässt sich die Position der Lagerbuchse
32 für den Gelenkbolzen verändern.

Bezugszeichenliste:

[0029]

1 Bandteil
2 Befestigungsschraube
3 Befestigungszapfen
4 Aufnahme für Gelenkbolzen
5 Aufnahme für Gelenkbolzen
6 Flügelbandteil
7 abgewinkeltes Stahlblech
8 Befestigungselement
9 Befestigungsteil
10 Außenteil
11 Stirnfläche
12 Schraubloch
13 Aufnahmebohrung
14 erste Verbindungsfläche
15 Aufnahme
16 Seitenfläche
17 Seitenfläche
18 Nut
19 Nut
20 längliche Ausnehmung
21 Seitenwand
22 Seitenwand
23 Feder
24 Feder
25 zweite Verbindungsfläche
26 längliche Aussparung
27 längliche Aussparung

28 Rippe
29 Hohlraum
30 Verbindungsschraube
31 Bohrung
32 Lagerbuchse
33 Stopfen

Patentansprüche

1. Bandteil (1) eines Gelenkbandes, mit einem längli-
chen Befestigungsteil (9), welches mindestens ein
Schraubloch (12) zur Aufnahme einer Befestigungs-
schraube (2) aufweist, und mit einem Außenteil (10),
das eine längliche Ausnehmung (20) aufweist, in
welche zumindest ein Abschnitt des Befestigungs-
teils (9) formschlüssig einschiebbar ist, wobei

• das Befestigungsteil (9) eine erste Verbin-
dungsfläche (14) aufweist;
• das Außenteil (10) eine zweite Verbindungs-
fläche (25) aufweist;
• im Bereich jeder Verbindungsfläche (14 bzw.
25) eine längliche Aussparung (26 bzw. 27) an-
geordnet ist;
• bei in die Ausnehmung (20) eingeschobenem
Befestigungsteil (9) die Verbindungsflächen
(14, 25) gegeneinander anliegen und die läng-
lichen Aussparungen (26, 27) gemeinsam einen
länglichen Hohlraum (29) bilden;

dadurch gekennzeichnet, dass in den länglichen
Hohlraum (29) eine Verbindungsschraube (30) ein-
geschraubt ist, deren Außengewinde in ein Innen-
gewinde an der Wandung des Hohlraums (29) ein-
greift.

2. Bandteil (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausnehmung (20) das Außenteil
(10) vollständig durchragt.

3. Bandteil (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei länglichen Aussparungen
(26, 27) bei in die Ausnehmung (20) eingeschobe-
nem Befestigungsteil (9) einen Hohlraum (29) mit im
Wesentlichen rundem Querschnitt bilden.

4. Bandteil (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Befesti-
gungsteil (9) einen im wesentlichen rechtwinkligen
Querschnitt aufweist und an zwei gegenüberliegen-
den Seitenflächen (16,17) jeweils eine Nut (18,19)
aufweist, wobei das Außenteil (10) an zwei einander
gegenüberliegenden Seitenwänden (21,22) jeweils
eine Feder (23,24) aufweist, die formschlüssig in je-
weils eine Nut (18 bzw. 19) des Befestigungsteils (9)
einschiebbar ist.
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5. Bandteil (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nuten (18,19) und die Federn
(23,24) einen trapezförmigen Querschnitt aufwei-
sen.

6. Bandteil (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schrau-
bloch (12) des Befestigungsteils (9) im Bereich der
länglichen Aussparung (26) mündet.

7. Bandteil (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aussparung (26) eine Aufnahme
(15) für den Kopf der Befestigungsschraube (2) auf-
weist.

8. Bandteil (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Be-
festigungsteil (9) mindestens ein Befestigungszap-
fen (3) angeordnet ist, der sich im wesentlichen par-
allel zu einer durch das Schraubloch (12) gesteckten
Befestigungsschraube (2) erstreckt.

9. Bandteil (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl das
Befestigungsteil (9) als auch das Außenteil (10) ein
Abschnitt eines Strangpressprofils ist und vorzugs-
weise aus Aluminium besteht.

10. Bandteil (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Außen-
teil (10) eine Aufnahme für einen Gelenkbolzen (4)
aufweist.

11. Gelenkband für Türen oder Fenster mit zwei Band-
teilen, die über einen Gelenkbolzen miteinander ver-
bunden sind, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens eines der Bandteile (1) gemäß einem der
vorangehenden Ansprüche ausgebildet ist.
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